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A. NEUIGKEITEN

+++ BKA-Bundeslagebild 2015 zu Menschenhandel veroéffentlicht +++

Das Bundeskriminalamt hat das Bundeslagebild 2015 zu Menschenhandel veréffentlicht.

Insgesamt gesehen gab es einen Ricklauf in der Verfahrensanzahl, einen Anstieg der Anzahl registrierter
Tatverdachtiger und eine gleichbleibende bundesweite Verteilung der registrierten Falle von
Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung. Allerding stiegen Begleitdelikte, wie
beispielsweise Gewaltdelikte, um 20% an. Die vom BKA registrierten Betroffenen von sexueller
Ausbeutung waren zu 96% weiblich und zu 54% jlinger als 21.

Bei Menschenhandel zum Zweck der Ausbeutung der Arbeitskraft ist die Anzahl abgeschlossener
Ermittlungsverfahren gestiegen. Insgesamt wurden 19 Ermittlungsverfahren abgeschlossen. 81% der
Betroffenen waren hierbei mannlich. Sie haben vorwiegend in der Landwirtschaft und im Baugewerbe
gearbeitet.

Das BKA geht aufgrund der niedrigen Zahlen und der haufig nicht vorhandenen Aussagebereitschaft der
Betroffenen sowie auf Grundlage der Einschdtzungen praxisnaher Organisationen von einem hohen
Dunkelfeld und damit von einer weitaus hoheren Anzahl von Betroffenen beider Ausbeutungsformen aus.
Der vollstdandige Bericht steht lhnen hier als Download zur Verfiigung.

+++ Berichterstattung der Europdischen Kommission zur Menschenhandelsrichtlinie +++

Die Europaische Kommission hat am 06.12.2016 zwei Berichte zu der EU-Menschenhandelsrichtlinie
(2011/36) verabschiedet. Ein Bericht behandelt die Umsetzungsfortschritte in den Mitgliedslandern und
sieht unter anderem noch Verbesserungsbedarf in den Bereichen Schutzmechanismen fiir betroffene
Kinder, Schutz Betroffener vor und nach Strafverfahren und Zugang zu bedingungsloser Unterstitzung.
Der zweite Bericht evaluiert, wie sich die bestehenden nationalen Rechtsvorschriften, mit denen die
Inanspruchnahme von Diensten, die Gegenstand einer Ausbeutung/von Menschenhandel sind, unter
Strafe gestellt wird, auf die Verhiitung des Menschenhandels auswirken. Darin wird u.a. festgestellt, dass
es eine sehr vielgestaltige Rechtslandschaft gabe, die nicht wirklich dazu beitrage, der Nachfrage nach
ausbeuterischen Diensten entgegen zu wirken.

+++ Ausgestaltung einer Berichterstattungs- und Koordinierungsstelle gegen Menschenhandel +++

Zu der in Artikel 19 der EU-Richtlinie 2011/36/EU gegen Menschenhandel vorgesehenen Einrichtung einer
nationalen Berichterstattungs- und Koordinierungsstelle zu Menschenhandel, hat das Deutsche Institut fur
Menschenrechte im Auftrag des Bundesministeriums flr Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
nun in einer Expertise Vorschldge fir die Ausgestaltung einer Berichterstattungsstelle in Deutschland
veroffentlicht. Laut des Berichts hat die Stelle die Aufgabe, Daten im Bereich Menschenhandel zu
sammeln, Tendenzen zu bewerten, die Ergebnisse der MaRnahmen zur Bekdmpfung des
Menschenhandels zu beurteilen und regelmaRig darliber zu berichten. Die Berichterstattung muss dabei
alle Formen von Menschenhandel sowie die Bereiche Pravention, Strafverfolgung und Opferrechte
umfassen.

+++ GRETA-Wahlen +++

Die Expert*innengruppe fir die Bekampfung des Menschenhandels, GRETA, welche die Anwendung des
»Ubereinkommens des Europarates zur Bekdmpfung des Menschenhandels” iiberpriift, hat am
04.11.2016 13 neue Mitglieder gewahlt. Laut Artikel 36 des Vertrages werden die Kandidat*innen unter
den Staatsangehorigen der Vertragsstaaten ausgewahlt und vom Ausschuss der Vertragsparteien gewahlt.
Hierbei soll auf eine Ausgewogenheit der Geschlechter, eine ausgewogene geographische Verteilung
sowie auf multidisziplindres Fachwissen geachtet werden. Die genauen Regeln zu dem Wahlvorgang sind
in der Resolution CM/RES(2013)28 festgelegt. Die Amtszeit der neu gewahlten Expert*innen beginnt am
01.01.2017, dauert vier Jahre und kann maximal einmal verlangert werden. Fir Deutschland standen drei
Kandidatinnen zur Wahl, welche schlieRlich auf Helga Gayer (BKA) fiel.



https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/StatistikenLagebilder/Lagebilder/Menschenhandel/menschenhandel_node.html
https://www.bmfsfj.de/blob/80842/0cbde7e9d5bfe3415aeb36d72e3523c8/gewalt-eu-rl-menschenhandel-2009-data.pdf
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52016DC0722&from=DE
https://www.bmfsfj.de/blob/80842/0cbde7e9d5bfe3415aeb36d72e3523c8/gewalt-eu-rl-menschenhandel-2009-data.pdf
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/startseite/
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/startseite/
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/Weitere_Publikationen/Expertise_Berichterstatterstelle_Menschenhandel_Februar_2016.pdf
http://www.coe.int/en/web/anti-human-trafficking/greta
https://rm.coe.int/CoERMPublicCommonSearchServices/DisplayDCTMContent?documentId=090000168047c9dd
http://www.coe.int/en/web/anti-human-trafficking/-/forthcoming-election-of-greta-members
https://search.coe.int/cm/Pages/result_details.aspx?ObjectID=09000016805c7260
http://www.coe.int/en/web/anti-human-trafficking/election_2016
https://rm.coe.int/CoERMPublicCommonSearchServices/DisplayDCTMContent?documentId=09000016806a5a73
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+++ Bericht der Sonderberichterstatterin fiir die Bekdimpfung des Menschenhandels und weitere
Berichte im UN Menschenrechtsrat +++

Maria Grazia Giammarinaro, die Sonderberichterstatterin der Vereinten Nationen fir die Bekdmpfung des
Menschenhandels, hielt am 28.10.2016 vor der Generalversammlung der Vereinten Nationen in New York
eine Rede. In dieser prasentierte sie unter anderem ihren thematischen Bericht ,Report of the Special
Rappoteur on trafficking in persons, especially women and children”, der Menschenhandel und dessen
Pravention insbesondere wahrend und nach Konflikten fokussiert. Dabei geht sie auch auf die
verschiedenen Ausbeutungsformen ein, die wahrend oder nach offizieller Beendigung eines Konflikts
sowie wahrend der Flucht verstarkt auftreten konnen. In dem Bericht kommt sie zu dem Schluss, dass
Menschenhandel auch als eine Konsequenz von Konfliktsituationen aufgefasst werden muss und dass die
Ausgestaltung der Ausbeutungsformen von Konflikten stark beeinflusst wird. Die an die
Staatengemeinschaft erarbeiteten zahlreichen Forderungen umfassen die Einbeziehung von
Praventionsmechanismen in Bezug auf Menschenhandel bei humanitaren Interventionen, die Etablierung
von Schutzmechanismen in Aufnahmeeinrichtungen fiir Asylbewerber*innen, MaBnahmen zum Schutz
von Kindern vor Menschenhandel und die Abschaffung der Immunitat von Blauhelmsoldat*innen bei den
ersten Anzeichen einer Involvierung in Ausbeutungsfille. Der Bericht wurde bereits dem
Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen bei seiner 32. Sitzung (13.06.-01.07.) vorgestellt.

Einer in diesem Rahmen von den verschiedenen Sonderberichterstatter*innen vorgestellten Berichte setzt
sich mit Gewalt gegen Frauen auseinander. Des Weiteren wurden Resolutionen zur Bekdampfung des
Menschenhandels und der Gewalt gegen Frauen sowie zum Schutz der Menschenrechte von
Migrant*innen verabschiedet.

+++ Namensdnderung der Mitternachtsmission Heilbronn +++

Die Mitternachtsmission Heilbronn (Mitgliedsorganisation des KOK) hat sich fir eine Umbenennung
entschieden, um ihrem heutigen Profil gerecht zu werden. Die Einsatzgebiete und Arbeitsweisen haben
sich seit der Griindung und Namensgebung 1955 enorm erweitert und umfassen heute zum Beispiel auch
mannliche Betroffene von Menschenhandel. Auch versteht sich die Mitternachtsmission nicht mehr
lediglich als Beratungsstelle, da die zahlreichen Projekte und Initiativen mittlerweile weit Uber die
psychosoziale Beratung hinausgehen. Aus diesem Grund wurde der urspriingliche Name
,Mitternachtsmission — Beratungsstelle fiir Frauen” der Vielfaltigkeit der angebotenen Dienste nicht mehr
gerecht. Laut der Broschiire ,Mitteilungen” Nr. 62 von Dezember 2016 der Mitternachtsmission, arbeitet
sie von nun an unter dem Namen ,Mitternachtsmission — Beziehungsorientiert. Niederschwellig.
Professionell.”

+++ Ban Ying veroffentlicht einen Fall aus der Praxis +++

Die KOK-Mitgliedsorganisation Ban Ying veroffentlichte Mitte Oktober einen Fall von Menschenhandel
zum Zweck der Arbeitsausbeutung. Die von Ban Ying betreute Ghanaerin lebte vier Jahre lang unter
schwerer Arbeitsausbeutung vonseiten einer Diplomatin. Der Fall steht nun vor einem Arbeitsgericht. Ob
es zu einer Strafverfolgung kommen wird ist allerdings aufgrund der Immunitat der mutmaflichen Taterin
noch unklar.

+++ Zusatzprotokoll zum Ubereinkommen iiber Zwangsarbeit in Kraft +++

Das Zusatzprotokoll (Forced Labour Protocol) der ILO von 2014 zum Ubereinkommen {iber Zwangsarbeit
trat am 09.11.2016 in Kraft und ist damit fiir die ratifizierenden Staaten Niger, Norwegen, GroRRbritannien,
Mauretanien, Mali, Frankreich, Tschechische Republik, Panama und Argentinien rechtlich bindend. Das
Protokoll ergidnzt das Ubereinkommen iiber Zwangsarbeit von 1930, um die seitdem entstandenen
Formen der Arbeitsausbeutung umfassender abzudecken. Dementsprechend miissen diese Staaten nun
MalRknahmen — insbesondere in den Bereichen Schutz, Préavention und Entschadigung — ergreifen, um alle
Formen der Zwangsarbeit zu bekdampfen. Deutschland hat das Protokoll bisher nicht ratifiziert.



http://www.ohchr.org/EN/NewsEvents/Pages/DisplayNews.aspx?NewsID=20793&LangID=E
http://ap.ohchr.org/documents/dpage_e.aspx?si=A/71/303
http://ap.ohchr.org/documents/dpage_e.aspx?si=A/HRC/32/42
http://ap.ohchr.org/documents/dpage_e.aspx?si=A/HRC/32/L.6
http://ap.ohchr.org/documents/dpage_e.aspx?si=A/HRC/32/L.28/Rev.1
http://ap.ohchr.org/documents/dpage_e.aspx?si=A/HRC/32/L.22
http://www.diakonie-heilbronn.de/was-wir-bieten/unsere-abteilungen/beratungsstelle-fuer-frauen/mitternachtsmission.html
http://www.rbb-online.de/panorama/beitrag/2016/10/flucht-aus-der-hand-eines-menschen.html
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---ed_norm/---normes/documents/normativeinstrument/wcms_319064.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---ed_norm/---normes/documents/normativeinstrument/wcms_c029_de.htm
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+++ Zusatzprotokoll zum UN-Sozialpakt +++

Die beiden grundlegenden UN-Menschenrechtspakte, der UN-Zivilpakt und der UN-Sozialpakt, bestehen
bereits seit 50 Jahren. Obwohl dieses Jubilaum von der Bundesregierung als ein Erfolg gefeiert wird,
ratifiziert sie das 2008 verabschiedete Zusatzprotokoll zum Sozialpakt bisher nicht. Dieses erweitert die
Zustandigkeit des UN-Ausschusses fir wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte hinsichtlich
internationaler und lokaler Untersuchungs- und Beschwerdeverfahren. Somit kdnnen Personen, nach der
Ausschopfung nationaler rechtlicher Moglichkeiten, ihr Recht vor einem internationalen Gremium
einklagen. Das FORUM MENSCHENRECHTE fordert die Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles und die
Bundesregierung dazu auf, die Priifung des Zusatzprotokolls endlich abzuschlielen und es zu ratifizieren.

+++ 2017 als Jahr der Abschaffung von Gewalt gegen Frauen +++

Die EU-Kommission hat das kommende Jahr der Abschaffung von Gewalt gegen Frauen gewidmet. Als Teil
des Programms , Rechte, Gleichstellung und Unionsbirgerschaft“ plant die EU Initiativen, um Gewalt
gegen Frauen gezielt entgegenzuwirken. Die MalRnahmen werden unter anderem nationale Informations-
und Bildungsarbeit umfassen.

+++ Kriminalstatistische Auswertung zu Gewalt in Partnerschaften +++

Am 22.11.2016 stellten die Ministerin des Bundesministeriums fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend,
Manuela Schwesig, und BKA-Prasident Holger Miinch zum ersten Mal Zahlen zu Gewalt in
Paarbeziehungen in einer kriminalstatistischen Auswertung vor. Demnach wurden 2015 in Deutschland
127.457 Personen Opfer von Straftaten in der Partnerschaft. Bei den Zahlen handelt es sich natiirlich
lediglich um der Polizei gemeldete Fille — die Dunkelziffer zu hauslicher Gewalt und Gewalt in der
Partnerschaft wird als sehr viel hoher eingeschatzt. Die Auswertung des BKA besagt, dass es in 82% der
Falle Frauen sind, die von Gewalt in der Partnerschaft betroffen sind.

+++ PRO ASYL-Presseerklarung kommentiert Gesetz zur besseren Durchsetzung der Ausreisepflicht +++

PRO ASYL hat den ,Gesetzesentwurf zur besseren Durchsetzung der Ausreisepflicht” des
Bundesministeriums des Innern verdffentlicht und in Form einer Presseerklarung kommentiert. Darin
kritisiert PRO ASYL unter anderem den Umstand, dass Abschiebungen von Geduldeten laut des Entwurfes
zukiinftig ohne vorherige Ankiindigung vollzogen werden kénnen und Asylbewerber*innen von dem
sozialen Existenzminimum ausgeschlossen werden. Zur vollstandigen Pressemitteilung geht es hier.

+++ Arbeitsstab zur Errichtung der ,,Gleichbehandlungsstelle EU-Arbeitnehmer” +++

Zur Umsetzung der Richtlinie 2014/54/EU GUber MaBnahmen zur Erleichterung der Ausiibung der Rechte,
die Arbeitnehmer*innen im Rahmen der Freizligigkeit zustehen, wird nun begonnen, eine unabhangige
,Gleichbehandlungsstelle EU-Arbeitnehmer” im Arbeitsstab der Beauftragten der Bundesregierung fur
Migration, Fliichtlinge und Integration zu errichten. Diese soll in Zukunft EU-Arbeitnehmer*innen und ihre
Angehdorigen bei der Auslibung ihrer Freizligigkeitsrechte unterstiitzen.

+++ Bericht liber die Entwicklung der Menschenrechtssituation in Deutschland +++

Am 06.12.2016 reichte das Deutsche Institut flir Menschenrechte seinen ersten Bericht Uber die
Entwicklung der Menschenrechtssituation in Deutschland fiir den Zeitraum vom 01.01.2015 bis zum
30.06.2016 gemal § 2 Absatz 5 des Gesetzes Uber die Rechtsstellung und Aufgaben des Deutschen
Instituts fur Menschenrechte beim Deutschen Bundestag ein. Der von nun an jahrlich erscheinende
Bericht des Instituts zu der Menschenrechtssituation behandelt dieses Mal die Rechte von Gefliichteten
als ein Schwerpunktthema. Weitere Themen sind Deutschland im Menschenrechtsschutzsystem, der
Ausschluss bestimmter Menschen mit Behinderung vom Wahlrecht und das Spannungsfeld Wirtschaft und
Menschenrechte.

+++ Grundsatzurteil des Bundesverwaltungsgerichts zu Asylantrdagen +++

Am 14.12.2016 fallte das Bundesverwaltungsgericht ein Grundsatzurteil im Fall nicht abgeschlossener
Asylverfahren im Ausland. Demnach muss bei Gefliichteten, die aus einem anderen EU-Land nach



https://www.zivilpakt.de/
https://www.sozialpakt.info/
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Pakte_Konventionen/ICESCR/icescr_op1_dt.pdf
http://www.forum-menschenrechte.de/1/aktuelles/aktuelles-start.html
http://ec.europa.eu/justice/grants1/programmes-2014-2020/files/awp_2016_modification/act_en.pdf
http://ec.europa.eu/justice/grants1/programmes-2014-2020/rec/index_en.htm
https://www.bka.de/DE/Presse/Listenseite_Pressemitteilungen/2016/Presse2016/161122_Partnerschaftsgewalt.html
https://www.bka.de/DE/Presse/Listenseite_Pressemitteilungen/2016/Presse2016/161122_Partnerschaftsgewalt.html
https://www.proasyl.de/wp-content/uploads/2015/12/161007-GEzur-besseren-Durchsetzung-der-Ausreisepflicht_Ressortabstimmung-.pdf
https://www.proasyl.de/pressemitteilung/pro-asyl-veroeffentlicht-gesetzentwurf-des-bmi/
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32014L0054&from=DE
https://www.eu-gleichbehandlungsstelle.de/Webs/EUGS/DE/Home/home_node.html
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/startseite/
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Sonstiges/Gesetz_ueber_die_Rechtsstellung_und_Aufgaben_des_Deutschen_Instituts_fuer_Menschenrechte_DIMRG_16_07_2015.pdf
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Sonstiges/Gesetz_ueber_die_Rechtsstellung_und_Aufgaben_des_Deutschen_Instituts_fuer_Menschenrechte_DIMRG_16_07_2015.pdf
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/Menschenrechtsbericht_2016/Menschenrechtsbericht_2016.pdf
http://www.bverwg.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung.php?jahr=2016&nr=104
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Deutschland weitergeflohen sind, das Asylgesuch in Deutschland vollumfanglich gepriift werden, wenn
Deutschland nach der Dublin-Verordnung zustandig geworden und die Asylpriifung im anderen EU-Land
noch nicht abgeschlossen ist. Nach Auffassung der Bundesregierung sollten in solchen Fallen die strengen
Regeln fiur Asyl-Folgeverfahren gelten, so dass auch unstrittig schutzbediirftige Fllichtlinge in der Regel nur
noch einen nationalen Abschiebungsschutz erhalten hatten, der unter anderem kein Recht auf
Familiennachzug vermittelt.

Unterstltzen Sie unsere Arbeit!

. Mitlhrer Spende leisten Sie einen wichtigen Beitrag zu unserer Arbeit gegen Menschenhandel
und fir die Durchsetzung der Rechte der Betroffenen.

Jede Spende hilft!
E Evangelische Bank eG
IBAN DE43 520604100003 911047 » BIC GENODEF1EK1

I
\‘ Spendentelefon: 0900-1565381

. Beieinem Anruf werden direkt 5 EUR zugunsten des KOK e.V. von lhrer nachsten
Telefonrechnung abgebucht.

Oder spenden Sie ganz einfach beim Online-Shopping: Auf https://www.boost-
project.com/de/charities/561 klicken und mit jedem Einkauf Gutes tun!

B. VEROFFENTLICHUNGEN DES KOK

+++ Studie ,Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung und schwere Arbeitsausbeutung von
Frauen — ein nicht gesehenes Phdnomen* +++

Am 14.12.2016 veroffentlichte der KOK die Studie Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung
und schwere Arbeitsausbeutung von Frauen — ein nicht gesehenes Phdanomen. Im Auftrag des KOK ging
darin die Autorin Janina Mitwalli der Frage nach, ob Frauen im Bereich Menschenhandel zum Zweck der
Arbeitsausbeutung und schwerer Arbeitsausbeutung in der Offentlichkeit anders wahrgenommen werden
und wenn ja, worin moégliche Ursachen dafir liegen kénnen.

Die Studie beruht hauptsachlich auf Expert*inneninterviews mit Vertreter*innen aus der Beratungspraxis,
der Kriminalpolizei sowie zwei Wissenschaftlerinnen aus den Arbeitsgebieten Gender und Arbeit. Die
Autorin konnte Griinde aus vier Bereichen identifizieren, die dazu fiihren kénnen, dass Frauen weniger als
Betroffene dieser Ausbeutungsform wahrgenommen werden: mediale Darstellung,
geschlechterstereotype Erwartungen, Zuganglichkeit der Branchen und Zugang zu
Interessensvertretungen.

Ziel der Studie ist vor allem — neben bestehendem Wissen zum Thema zusammenzutragen — , eine
weitere, moglichst breite Diskussion auf verschiedenen Ebenen anzuregen. Der KOK méchte hiermit zu
einer fachlichen Diskussion jenseits geschlechterstereotyper Erwartungshaltungen und Blickwinkeln
beitragen und hofft, eine vertiefende Auseinandersetzung mit dem Thema schwere Ausbeutung der
Arbeitskraft mit dem besonderen Fokus auf Frauen anzustoRen. Die Studie wurde finanziert mit Mitteln



file:///C:/Users/Tanis/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/IO1NOAIU/Menschenhandel%20zum%20Zweck%20der%20Arbeitsausbeutung%20und%20schwere%20Arbeitsausbeutung%20von%20Frauen%20-%20ein%20nicht%20gesehenes%20Phänomen
file:///C:/Users/Tanis/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/IO1NOAIU/Menschenhandel%20zum%20Zweck%20der%20Arbeitsausbeutung%20und%20schwere%20Arbeitsausbeutung%20von%20Frauen%20-%20ein%20nicht%20gesehenes%20Phänomen
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von Brot fir die Welt, der Stiftung Menschenwiirde und Arbeitswelt und dem Bundesministerium fiir
Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

+++ Dossier ,Flucht & Menschenhandel — Schutz- und Unterstiitzungsstrukturen fiir Frauen und
Minderjdhrige” +++

Am 20.12.2016 veroffentlichte der KOK das Dossier ,Flucht & Menschenhandel — Schutz- und
Unterstlitzungsstrukturen fir Frauen und Minderjdhrige”. Die Fachinformation entstand im Rahmen des
gleichnamigen Projekts, das von Mai bis Dezember dieses Jahres dank der Finanzierung durch die
Beauftragte der Bundesregierung fiir Migration, Fliichtlinge und Integration durchgefiihrt werden konnte.
Das Dossier gibt einen Uberblick iiber die Arbeit des KOK und seiner Mitgliedsorganisationen im Bereich
der Unterstlitzung von gefliichteten Betroffenen des Menschenhandels. Es fasst die wesentlichen
Erkenntnisse und den aktuellen Wissensstand des Projekts zusammen und mochte auf bestehende
Leerstellen innerhalb der Schutz- und Unterstilitzungsstruktur fir geflliichtete Frauen und Minderjahrige,
die von Menschenhandel betroffen oder gefahrdet sind, aufmerksam machen.

+++ Ubersicht iiber die neuen strafrechtlichen Vorschriften zu Menschenhandel und Ausbeutung +++

Am 15.10.2016 trat das Gesetz zur Verbesserung der Bekampfung des Menschenhandels, mit dem die EU-
Richtlinie 2011/36 umgesetzt wird, in Kraft. Der KOK e.V. hat die neuen strafrechtlichen Vorschriften im
Bereich Menschenhandel/Ausbeutung in Form einer Ubersicht dargestellt, mit dem Ziel, den Zugang zu
den neuen Vorschriften fir die Fachberatungsstellen und fir Interessierte zu erleichtern.

C. KOK-INTERNE VERANSTALTUNGEN

+++ Mitgliederversammlung des KOK e.V. +++

Am 04.10.2016 fand die dritte KOK-Mitgliederversammlung des Jahres 2016 in der Alten Feuerwache in
Berlin statt. Auf dieser wurden die ersten Ergebnisse der KOK-Studie ,,Menschenhandel zum Zweck der
Arbeitsausbeutung und schwere Arbeitsausbeutung von Frauen — ein nicht gesehenes Phanomen”
vorgestellt. AuBerdem hielt die Rechtsanwaltin Christina Clemm einen Vortrag zu den Rechten von
Betroffenen von Menschenhandel im Strafverfahren und es fand ein Erfahrungsaustausch zu
Verldangerungen von Aufenthaltstiteln von Betroffenen des Menschenhandels statt.

+++ Fortbildungs- und Vernetzungstreffen des KOK e.V. +++

Das diesjdhrige KOK-Fortbildungs- und Vernetzungstreffen fand am 14./15.11.2016 im Haus der
Demokratie und Menschenrechte in Berlin statt. Thema waren die fir die Praxis wichtigen neuen
rechtlichen Regelungen zu Menschenhandel und Ausbeutung im Strafrecht und in der
Strafprozessordnung sowie das Prostituiertenschutzgesetz. Es gab auch Raum fir Austausch und
Vernetzung. Am ersten Tag wurden die neuen strafrechtlichen Vorschriften zu Menschenhandel
thematisiert. Nach einer inhaltlichen Einfihrung zu den Gesetzesdanderungen durch Herrn Prof. Dr.
Renzikowski, wurde die Anwendung der neuen Regelungen in Kleingruppen unter Anleitung der Anwaltin
Frau Wittrowski trainiert und geschult.

Am zweiten Tag ging es um das neue Prostituiertenschutzgesetz und dessen Auswirkungen sowohl auf die
Prostituierten als auch auf die Beratungspraxis. Gisela Zohren (ehemals Mitarbeiterin der Dortmunder
Mitternachtsmission) hielt einen Vortrag Gber die neuen gesetzlichen Vorschriften, bestehende offene
Fragen und dariiber, wie die Umsetzung auf Landesebene aussehen konnte. Nachdem die neuen
Gesetzesvorschriften in Kleingruppenarbeit mithilfe von Fallbeispielen, vorbereitet von verschiedenen
Mitarbeiterinnen von Fachberatungsstellen, vertieft wurden, gab es einen Input zu der eingefiihrten
verpflichtenden Gesundheitsberatung durch zwei Mitarbeiterinnen des Gesundheitsamtes Berlin
Charlottenburg-Wilmersdorf. Zum Abschluss der Veranstaltung war fir die Teilnehmenden noch die



http://www.kok-gegen-menschenhandel.de/publikationen/news/kok-veroeffentlicht-dossier-flucht-menschenhandel-schutz-und-unterstuetzungsstrukturen-fuer-frauen-und-minderjaehrige/
http://www.kok-gegen-menschenhandel.de/publikationen/news/kok-veroeffentlicht-dossier-flucht-menschenhandel-schutz-und-unterstuetzungsstrukturen-fuer-frauen-und-minderjaehrige/
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl116s2226.pdf%27%5D__1481923682228
http://www.kok-gegen-menschenhandel.de/fileadmin/user_upload/KOK_Information_zum_Gesetz_zur_Umsetzung_der_EU-RiLi_gegen_MH_13_10_16__2_.pdf

KOK NEWSLETTER .04 16 SEITE 7/14

Moglichkeit gegeben, sich im World-Café zu verschiedenen aktuellen Themen aus der Praxis
auszutauschen.

+++ Praxisfach- und Fortbildungstag zum Thema Flucht und Menschenhandel +++

Der ,Praxisfach- und Fortbildungstag: Information, Vernetzung und Sensibilisierung relevanter Akteure in
der Schutz- und Unterstltzungsstruktur fiir (unbegleitete) minderjahrige Flichtlinge, die von
Menschenhandel betroffen oder gefdhrdet sind“ brachte am 16.11.2016 Vertreter*innen der
spezialisierten Fachberatungsstellen fir Betroffene von Menschenhandel, von Fliichtlingsberatungsstellen
und Beratungsstellen fiir von sexueller Gewalt betroffene Jungen und junge Manner, der Jugendamter
und Jugendhilfeeinrichtungen, Vertreter*innen der Polizei sowie Sonderbeauftragte flir Menschenhandel
des Bundesamts fiir Migration und Flichtlinge zusammen. Die von KOK in Kooperation mit ECPAT
Deutschland e.V. organisierte Veranstaltung war Teil des KOK-Projekts ,Flucht & Menschenhandel —
Schutz und Unterstiitzungsstrukturen fir Frauen und Minderjahrige” und diente dem Austausch und der
Vernetzung von Einrichtungen, die mit minderjahrigen Fllichtlingen arbeiten. Nach einem Einblick in die
Erfahrungen in der Zusammenarbeit von Fachberatungsstellen und der Jugendhilfe, fand zudem eine
Schulungseinheit zur Identifizierung von Betroffenen von Menschenhandel statt. Insgesamt gab es regen
Austausch Uber die Erfahrungen aus der Praxis und Uberlegungen, wie eine sinnvolle Vernetzung der
verschiedenen Akteure vonstattengehen kdnnte.

D. VERANSTALTUNGEN

VERGANGENE VERANSTALTUNGEN

+++ Parlamentarisches Friithstiick +++

Am 15.12.2016 fand im Jakob-Kaiser-Haus in Berlin ein Parlamentarisches Frihstlick, veranstaltet von der
AG Frauenrechte des Forum Menschenrechte, zum Thema Schutz von besonders vulnerablen Gruppen
unter Gefllichteten statt. Pia Roth (KOK e.V.), Markus Ulrich (LSVD) und Rahel Volz (Terre des Femmes)
hielten Inputs insbesondere zu den Themen Betroffene von Menschenhandel, LSBTl und
geschlechtsspezifische Verfolgung im Kontext von Flucht und Asyl. Im Anschluss diskutierten die
anwesenden Vertreter*innen des Bundestages mit den anwesenden Vertreter*innen der AG Frauen.

+++ Ubergabe des CEDAW-Alternativberichts an die Bundesregierung +++

Seit Deutschland das Ubereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau (CEDAW)
1985 ratifiziert hat, wurden bereits sechs Staatenberichte Uber die Fortschritte bei der Umsetzung des
Abkommens vorgelegt. Um ihre Sicht auf die deutsche Frauenrechts- und Gleichstellungspolitik zu
formulieren, schlossen sich 2015 erneut zivilgesellschaftliche Organisationen zur CEDAW-Allianz
zusammen. Der aktuelle CEDAW-Staatenbericht Deutschlands wurde innerhalb dieser Allianz aus
zivilgesellschaftlicher Sicht kommentiert. Der KOK e.V. ist ebenfalls Teil der Allianz und hat an dem Bericht
mitgewirkt. Am 14.12.2016 (ibergab die CEDAW-Allianz ihren Alternativbericht an die Bundesregierung.

+++ Diakonie-Fachtag zur Umsetzung des Prostituiertenschutzgesetzes und des Gesetzes zur Umsetzung
der EU-Richtlinie zu Menschenhandel +++

Am 31.10.2016 veranstaltete die Diakonie den Fachtag ,Das Prostituiertenschutzgesetz und das Gesetz zur
Umsetzung der EU-Richtlinie zu Menschenhandel — mogliche Auswirkungen auf die Praxis” in Kassel-
Wilhelmshohe. Hierbei wurden die zu erwartenden Auswirkungen der beiden Gesetze auf die Arbeit der
Fachberatungsstellen und der Strafverfolgung von Expert*innen aus der Praxis beleuchtet. KOK-
Geschaftsfiihrerin Naile Tanis hielt ebenfalls einen Input. Am Ende der Fachtagung gab es noch viele
offene Fragen und den Konsens, dass die Beratungsstellen aufgrund ihrer Expertise eine wichtige Rolle bei



http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Pakte_Konventionen/CEDAW/cedaw_de.pdf
https://frauenrat.de/fileadmin/user_upload/aktionen/cedaw-allianz/CEDAW-Alternativebericht_2016_lang_dt.pdf
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der Umsetzung spielen missen und dafiir Kooperations- und Vernetzungsstrukturen auf Bundes- und
Landesebene erforderlich sind.

+++ WAVE-Konferenz in Berlin +++

Vom 19.-21. Oktober 2016 fand in Berlin die 18. Konferenz des WAVE-(Women Against Violence in
Europe) Netzwerkes statt. Uber 400 Teilnehmer*innen aus 52 Liandern kamen am 19. Oktober im Roten
Rathaus in Berlin zusammen und diskutierten (iber das Thema Bekdmpfung von Gewalt gegen Frauen. Am
20. und 21.10. fanden auflerdem in der Berliner Stadtmission verschiedene Workshops statt. Das
Hauptaugenmerk der diesjahrigen Konferenz lag auf der Konvention von Istanbul und den diesbeziiglichen
nationalen Erfahrungen und Umsetzungsbestrebungen. Der KOK hat die Organisation der Veranstaltung
mit unterstutzt.

+++ UNTOC-Konferenz in Wien +++

Vom 17. bis zum 21. Oktober 2016 fanden sich die Vertragsparteien des Ubereinkommens der Vereinten
Nationen gegen die grenziiberschreitende organisierte Kriminalitdt in Wien zu einer Konferenz zusammen.
Deutschland hat die Konvention und das Palermo-Protokoll (,,Zusatzprotokoll zur Verhiitung, Bekampfung
und Bestrafung des Menschenhandels, insbesondere des Frauen- und Kinderhandels”) 2006 ratifiziert. Auf
dem Treffen wurde sich darauf geeinigt, einen Mechanismus zu entwickeln, um den Umsetzungsprozess
der Konvention in den Vertragsstaaten zu Uberprifen. Die Konferenz findet alle zwei Jahre in Wien statt
und widmet sich der Verbesserung und der Umsetzung der MalRnahmen in den Vertragsstaaten.

Als Reaktion auf den geplanten Mechanismus haben einige NGOs eine Stellungnahme herausgegeben, um
die unzureichende Miteinbeziehung der Zivilgesellschaft in diesem Mechanismus zu kritisieren.

+++ Fachtagung ,,Menschenhandel bekdmpfen: Wie weiter in Deutschland” +++

Die Fachtagung ,Menschenhandel bekampfen: Wie weiter in Deutschland”, organisiert von dem
Bundesministerium fir Arbeit und Soziales und der Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin fand am 10.10.2016 in
der Friedrich-Ebert-Stiftung in Berlin statt. Dort wurden die bisherigen Ergebnisse der vom
Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales 2015 initiierten Bund-Lander-Arbeitsgruppe ,,Menschenhandel
zum Zweck der Arbeitsausbeutung” vorgestellt. Ziel der Arbeitsgruppe ist es, relevante Akteure besser zu
vernetzen und eine gemeinsame Strategie zur Bekampfung des Menschenhandels zu entwickeln. Dazu
wurden verschiedene Unterarbeitsgruppen gegrindet, die jeweils zu verschiedenen Themenbereichen,
z.B. Strafverfolgung, Pravention oder Unterstltzung, arbeiteten. Naile Tanis stellte die Ergebnisse der
Unterarbeitsgruppe ,Beratung und Unterstiitzung von Betroffenen von MH/A — Unterstiitzungsstruktur”
vor.

KOMMENDE VERANSTALTUNGEN

+++ Fachtagung zu Opferhilfe und Zuwanderung +++

Am 01. und 02. Februar 2017 findet die Fachtagung ,Opferhilfe und Zuwanderung — Wie gehen die
Opferhilfen mit den neuen Aufgaben um?“ in Hofgeismar, Hessen statt. Die Fachtagung richtet sich an
Fachkrafte aus den Bereichen der Sozialen Arbeit, der Justiz, der Polizei und an andere Interessierte, die
mit Betroffenen und Zeug*innen von Straftaten arbeiten. Ndhere Informationen und Details zur
Veranstaltung des Arbeitskreises der Opferhilfen finden Sie hier.

+++ Tagung zum Prostituiertenschutzgesetz +++

Am 09. und 10. Februar 2017 findet die internationale und interdisziplindre Tagung ,Das
Prostituiertenschutzgesetz. Implementierung — Problematisierung — Sensibilisierung”, veranstaltet von
dem Gleichstellungsbiiro der Universitat Leipzig, in Leipzig statt. Ziel der Veranstaltung ist es, das 2016
verabschiedete Prostituiertenschutzgesetz zu analysieren und dabei Umsetzungsschwierigkeiten und
Implementierungsstrategien herauszuarbeiten. Unter Anderen gehoren Naile Tanis (KOK) und Dorothee
Thiering (Nachtfalter Essen/KOK-Vorstand) zu den Vortragenden.



https://www.wave-network.org/
https://www.wave-network.org/
https://www.bmb.gv.at/frauen/gewalt/uebereinkommen_des_europarat_26193.pdf?4dz8a1
http://www.dgvn.de/fileadmin/user_upload/DOKUMENTE/TS_K-_K/Palermo-Konvention__A_R_55_25__2000.pdf
http://www.unodc.org/unodc/en/treaties/CTOC/CTOC-COP-session8.html
http://www.un.org/depts/german/uebereinkommen/ar55025anlage2-oebgbl.pdf
http://www.unodc.org/documents/treaties/UNTOC/COP/Session_8/CTOC_COP_2016_L_5/CTOC_COP_2016_L5_adopted2.pdf
http://uncaccoalition.org/en_US/statement-of-ngo-alliance-at-the-8th-untoc-conference-of-parties/
http://www.opferhilfen.de/
http://www.opferhilfen.de/Tagung_Hofgeismar.pdf
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E. RECHTLICHE ENTWICKLUNGEN

+++ Gesetz zur Verbesserung der Bekampfung des Menschenhandels tritt in Kraft +++

Das Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2011/36/EU des Europaischen Parlaments und des Rates vom 5.
April 2011 zur Verhitung und Bekdmpfung des Menschenhandels und zum Schutz seiner Opfer trat am
15.10.2016 in Kraft. Der KOK begriit, dass mit dem Gesetz nun die EU-Richtlinie zur Bekdampfung des
Menschenhandels (2011/36) auch in Deutschland umgesetzt wurde. Im Zuge der Umsetzung wurde eine
umfassende Reformierung der strafrechtlichen Regelungen zu Menschenhandel und Ausbeutung
durchgefiihrt. Allerdings ist es bedauerlich, dass sich die Umsetzung der Richtlinie im Wesentlich
Uberwiegend auf strafrechtliche Aspekte fokussiert und die in der Richtlinie ebenfalls enthaltenen
zahlreichen Vorgaben zu Opferrechten, Schutz und Unterstiitzung fiir Betroffene ausgeklammert wurden.
Der KOK hat den gesamten Gesetzgebungsprozess eng begleitet, z.B. durch Stellungnahmen und die
Teilnahme als Sachverstandiger an einer Anhérung.

+++ Sexualstrafrecht tritt in Kraft +++

Am 09.11.2016 wurde das neue Sexualstrafrecht im Bundesgesetzblatt veréffentlicht und trat damit in
Kraft. Zahlreiche Personen und Organisationen haben die nun umgesetzten Anderungen jahrelang
gefordert. Das neue Gesetz folgt den Vorgaben der Istanbul-Konvention und stellt alle nicht-
einverstandlichen sexuellen Handlungen unter Strafe. Auch der KOK hat sich aktiv fir diese Novellierung
eingesetzt und war Teil des Biindnisses ,,Nein heilt Nein“.

+++ Anderungen des Asylbewerberleistungsgesetzes +++

Am 28.11.2016 behandelte eine Sachverstandigen-Anhoérung des Ausschusses flir Arbeit und Soziales die
geplante Anderung des Asylbewerberleistungsgesetzes. In der Anhérung wurde deutlich, dass die
Auffassungen der Sachverstindigen weit auseinander gehen. Die Stellungnahmen der zur Anhorung
eingeladenen und anderer Verbinde und Einzelsachverstindigen zu den geplanten Anderungen finden Sie
hier.

Nachdem das Dritte Gesetz zur Anderung des Asylbewerberleistungsgesetzes am 01.12.2016 im
Bundestag debattiert und unverandert angenommen wurde, hat es am 16.12.2016 im Bundesrat keine
Zustimmung erhalten. Das nochmals verscharfte Gesetz wurde vielfach kritisiert und von Kritiker*innen
2.T. als verfassungswidrig angesehen. Es sah eine Anpassung der Regelbedarfe und neue Bedarfsstufen fir
Asylsuchende in Sammelunterkiinften vor. Es sollte eigentlich bereits zum 01. Januar 2017 in Kraft treten.
Mit der Ablehnung durch den Bundesrat kann das Gesetz weder im Bundesgesetzblatt verkiindet werden
noch in Kraft treten. Nun besteht die Moglichkeit, einen Vermittlungsausschuss anzurufen, um eine
Einigung zwischen Bund und Lander zu erzielen.

+++ Gesetz zur Regelung von Anspriichen ausldndischer Personen in der Grundsicherung fiir
Arbeitssuchende +++

Das Bundesministerium fir Arbeit und Soziales legte im November einen Gesetzentwurf vor, der das Ziel
hat, Sozialleistungen fiir EU-Ausldnder*innen einzuschranken. Nach dem ,Gesetz zur Regelung von
Anspriichen auslandischer Personen in der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende und in der Sozialhilfe“ soll
EU-Ausldnder*innen zukinftig erst nach 5-jahrigem Aufenthalt voller Zugang zu den Leistungen gewahrt
werden. Arbeitssuchende Unionsbirger*innen haben von nun an lediglich Anspruch auf eine einmalige
Uberbriickungsleistung, die mit ungefihr 180 Euro datiert ist.

Der Gesetzentwurf wurde am 28.11.2016 in einer Sachverstindigen-Anhorung behandelt, in der die
Meinungen weit auseinander gingen. Diesbezligliche Stellungnahmen kénnen in gesammelter Form hier
nachgelesen werden. Der Gesetzesbeschluss wurde gegen den Willen der Opposition am 01.12.2016
lediglich mit einer Anderung beziiglich der Dateniibermittlung vom Bundestag angenommen.



https://www.kok-gegen-menschenhandel.de/kok-informiert/detail/news/aktualisierte-stellungnahme-zur-umsetzung-der-eu-richtlinie-gegen-menschenhandel/
https://www.kok-gegen-menschenhandel.de/kok-informiert/detail/news/sachverstaendigen-anhoerung-zum-gesetzentwurf-zur-bekaempfung-des-menschenhandels/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=b547d8f705fcf681b37db6aab32850cf
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?startbk=Bundesanzeiger_BGBl#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl116s2460.pdf%27%5D__1481533676267
http://www.portal-sozialpolitik.de/recht/gesetzgebung/gesetzgebung-18-wahlperiode/3-aendg-asylblg
https://www.bundestag.de/hib#url=L3ByZXNzZS9oaWIvMjAxNjExLy0vNDgyNjQy&mod=mod454590
https://www.bundestag.de/blob/481936/b36aac60befc5e74946d4f25d8cdd7aa/materialzusammenstellung-data.pdf
http://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2016/0701-0800/713-16.pdf?__blob=publicationFile&v=1
http://www.bundesrat.de/DE/plenum/plenum-kompakt/16/952/952-pk.html#top-4
http://www.bundesrat.de/DE/plenum/plenum-kompakt/16/952/952-pk.html#top-4
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/102/1810211.pdf
http://www.portal-sozialpolitik.de/recht/gesetzgebung/gesetzgebung-18-wahlperiode/auslaendische-personen-sgb-ii-und-sgb-xii
http://www.portal-sozialpolitik.de/recht/gesetzgebung/gesetzgebung-18-wahlperiode/auslaendische-personen-sgb-ii-und-sgb-xii
https://www.bundestag.de/hib#url=L3ByZXNzZS9oaWIvMjAxNjExLy0vNDgyNjQ0&mod=mod454590
http://www.bundestag.de/blob/481946/f311ff0c9091baa5280d60a2650b21d5/materialzusammenstellung-data.pdf
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2016/0701-0800/714-16.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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+++ Integrationsgesetz tritt in Kraft +++

Das von der Bundesregierung eingebrachte Integrationsgesetz wurde am 20.09.2016 im
Bundesgesetzblatt verkiindet und trat damit in Kraft. Demnach sollen Asylbewerber*innen, die eine gute
Bleibeperspektive haben, aktiv in ihrer wirtschaftlichen und sozialen Integration geférdert werden,
wahrend die mit einer schlechten Bleibeperspektive, z.B. subsididar Schutzberechtigte, auf ihre Rickkehr
vorbereitet werden sollen. Eine der Strategien ist es, die verpflichtende Teilnahme an den
Integrationskursen auszuweiten, um die gesellschaftliche und sprachliche Integration frihzeitig
voranzutreiben. Wird dieser Verpflichtung nicht nachgekommen, wird dies leistungsrechtliche
Konsequenzen fiir die Asylbewerber*innen nach sich ziehen. Eine Ubersicht der MaBnahme finden Sie
hier.

Hierzu gab es viel Kritik vonseiten zivilgesellschaftlicher Organisationen. So kritisierten sowohl Amnesty
International, als auch PRO ASYL und die Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der psychosozialen Zentren
fur Flichtlinge und Folteropfer (BAfF) die Regelungen beziglich der Niederlassungserlaubnis und der
Wohnsitzzuweisungen, hinsichtlich der verpflichtenden Teilnahme an Arbeitsgelegenheiten und der
Leistungskiirzungen.

+++ Anderungspline fiir das Arbeitnehmeriiberlassungsgesetz +++

Die Bundesregierung hat einen Entwurf fiir die Anderung des Arbeitnehmeriiberlassungsgesetzes
vorgelegt. Durch die Novellierung soll, laut Bundesanzeiger Verlag, unter anderem der Missbrauch von
Leiharbeit verhindert werden, ohne die Méglichkeit eines flexiblen Personaleinsatzes zu verlieren. Konkret
wirde die Gesetzesdnderung bedeuten, dass Leiharbeitnehmer*innen kiinftig mit einer Hochstdauer von
18 Monaten bei einem Entleiher eingesetzt werden konnen. Diese Zeitspanne kann jedoch in
tarifgebundenen Unternehmen verlangert werden. Des Weiteren sollen Leiharbeiter*innen nach neun
Monaten bezlglich des Gehalts mit den Stammarbeitnehmer*innen gleichgestellt werden und dirfen
nicht zum Brechen eines Streiks eingesetzt werden.

+++ Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen sowie zur Anderung des Zweiten und des Zwélften Buches
Sozialgesetzbuch +++

Das ,Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen sowie zur Anderung des Zweiten und Zwélften Buches
Sozialgesetzbuch” wurde am 01.12.2016 vom Bundestag verabschiedet und passierte am 16.12.2016 den
Bundesrat. Das Gesetz wird damit nach der Verkiindung im Bundesgesetzblatt in Kraft treten. Die neuen
Regelbedarfe gelten bereits ab dem 01.01.2017. Fir Kinder von sechs bis 13 Jahren steigen damit die
Leistungen deutlich. Fir Erwachsene, die sich nicht in einer Paarbeziehung befinden und in einer
Wohngemeinschaft leben, gibt es auch Verbesserungen. Das Gesetz beinhaltet auflerdem
Leistungsanhebungen fiir Menschen mit Behinderung. Alle relevanten Informationen zu der
Gesetzesanderung kdnnen hier nachgelesen werden. Eine Ubersicht zu den neuen Leistungen finden Sie
hier.

F. INFORMATIONSMATERIAL UND PUBLIKATIONEN

+++ Neuer GRETA-Bericht zu GroRbritannien veroffentlicht +++

Die Expert*innengruppe zur Bekdmpfung von Menschenhandel, GRETA, hat einen zweiten
Evaluierungsbericht zur britischen Gesetzgebung und Umsetzung der Europaratskonvention gegen
Menschenhandel herausgebracht. Einerseits werden die Fortschritte, die seit der letzten GRETA-
Evaluierung gemacht wurden, zur Kenntnis genommen und gelobt, andererseits wurden erhebliche
Unzulanglichkeiten im Bereich des Kindesschutzes festgestellt.



https://www.bundesanzeiger-verlag.de/fileadmin/Betrifft-Recht/Dokumente/edrucksachen/pdf/0266_16.pdf
https://www.bundesanzeiger-verlag.de/nc/spezial-gesetze/feed/detail/artikel/integrationsgesetz-verkuendet-19951.html
http://www.amnesty.de/2016/7/6/stellungnahme-zum-integrationsgesetz
http://www.amnesty.de/2016/7/6/stellungnahme-zum-integrationsgesetz
https://www.proasyl.de/wp-content/uploads/2015/12/2016-05-19-PRO-ASYL-Stellungname-Integrationsgesetz.pdf
http://www.baff-zentren.org/news/stellungnahme-integrationsgesetz/
https://www.bundesanzeiger-verlag.de/fileadmin/Betrifft-Recht/Dokumente/edrucksachen/pdf/0294_16.pdf
https://www.bundesanzeiger-verlag.de/nc/spezial-gesetze/feed/detail/artikel/bekaempfung-des-missbrauchs-von-leiharbeit-20494.html
http://www.portal-sozialpolitik.de/recht/gesetzgebung/gesetzgebung-18-wahlperiode/regelbedarfs-ermittlungsgesetz-2017
http://www.portal-sozialpolitik.de/uploads/sopo/pdf/2016/2016-09-23_RBEG_2017_PS.pdf
http://www.coe.int/en/web/anti-human-trafficking/greta
https://rm.coe.int/CoERMPublicCommonSearchServices/DisplayDCTMContent?documentId=09000016806abcdc
http://www.coe.int/en/web/anti-human-trafficking/-/uk-urged-to-improve-protection-of-child-victims-of-human-trafficking
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Ein weiterer interessanter GRETA-Bericht von Mike Dottridge thematisiert, welche Methoden zur
Reduzierung der Nachfrage nach Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung fithren kénnen.

+++ Handbuch zum Thema Kinderhandel +++

Das praxisorientierte Handbuch ,Kinderhandel. Prdvention, Identifizierung und Betreuung minderjsahriger
Opfer” wurde von der Stiftung Kinderschutz Schweiz herausgegeben. Indem es (iber das Phianomen
Kinderhandel informiert und dafiir sensibilisiert, soll es zu einer besseren Identifizierung und Betreuung
von Betroffenen beitragen. Auch befasst sich das Buch speziell mit betroffenen Minderjahrigen, die sich
im Asylverfahren befinden.

+++ Anti-Trafficking Review Issue 7 , Trafficking Representations” veréffentlicht +++

Am 30.09.2016 hat die Global Alliance against Traffic in Women (GAATW) ihre neue Ausgabe der Anti-
Trafficking Review in Bangkok vorgestellt. Die siebte Ausgabe mit dem Titel , Trafficking Representations”
behandelt, auf welche Art und Weise Betroffene von Menschenhandel und davon gefahrdete
Personengruppen in verschiedenen Medien dargestellt werden. Eine der Fragestellungen betrifft die
mediale Darstellung von Betroffenen und wie damit die gesellschaftliche Wahrnehmung beeinflusst wird.
So wird zum Beispiel der Frage nachgegangen, welche moglichen Konsequenzen es haben kann, wenn
Betroffene oftmals als passive Akteure in der Opferrolle anstatt als proaktive Individuen gezeigt werden.

+++ Issue Paper zu effektiven Hilfsmitteln fiir Betroffene von Menschenhandel +++

,Providing Effective Remedies for Victims of Trafficking in Persons” heit das von der Inter-Agency
Coordination Group against Trafficking in Persons (ICAT) der Vereinten Nationen im Oktober
veroffentlichte Themenpapier.

Obwohl zahlreiche der international ratifizierten Instrumente die Bereitstellung von Hilfsmitteln fir
Betroffene von Menschenhandel beinhalten, wurde dies auf nationaler Ebene nicht ausreichend
umgesetzt. Aus diesem Grund klart das Themenpapier Uber die in den Vertrdgen vorgesehenen
Hilfsmittel, wie z.B. Kompensation, Restitution und Rehabilitierung, auf und formuliert
Umsetzungsstrategien fir die in der Gesetzgebund und Zivilgesellschaft involvierten Akteure.

+++ Studie zu Kinderrechten in Ankunfts- und Riickfiihrungszentren +++

In Bayern wurden letztes Jahr zwei ,,Ankunfts- und Riickflihrungszentren” eréffnet, in denen ausschlieRlich
Asylsuchende aus den neuen ,sicheren Herkunftsstaaten” des Westbalkans untergebracht sind. Eine
Pilotstudie im Auftrag der Hildegard Lagrenne Stiftung fand nun heraus, dass der Vorrang des
Kindeswohls, der in der UN-Kinderrechtskonvention verankert ist, dort nicht eingehalten wird.
Kritikpunkte fanden sich in den Bereichen Bildung, Wohnen und Essen, Diskriminierung und Dauer der
Unterbringung.

+++ DIMR-Positionspapier zum Thema ,Religionsbezogene Gewalt in Fliichtlingsunterkiinften” +++

Das Deutsche Institut fir Menschenrechte hat ein Positionspapier mit dem Titel ,Religionsbezogene
Gewalt in Flichtlingsunterkiinften” veroffentlicht. Es spricht sich dafiir aus, Standards und Verfahren zu
etablieren und fir alle Einrichtungen verpflichtend zu machen, um diesem Phanomen zu begegnen. In den
Bundeslandern Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz und in einigen Kommunen
werden bereits entsprechende Leitlinien erarbeitet. Wiederkehrende Forderungen umfassen eine
allgemeine Verbesserung der Rahmenbedingungen in den Unterkiinften, die Etablierung fester
Praventionsstrukturen und standardisierter Mechanismen, die bei Gewaltausiibung umgehend greifen.

+++ Handlungsorientierungen zur ldentifizierung von und zum Umgang mit potentiellen Opfern von
Kinderhandel +++

Das Osterreichische Bundesministerium fir Familien und Jugend hat eine neue Veréffentlichung zur
Information und als Arbeitsgrundlage herausgegeben. In ,Handlungsorientierung zur ldentifizierung von
und zum Umgang mit potenziellen Opfern von Kinderhandel” von der Arbeitsuntergruppe der Task Force
zur Bekampfung des Menschenhandels werden die rechtlichen, politischen und institutionellen
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http://www.iomvienna.at/sites/default/files/Handlungsorientierungen%20zur%20Identifizierung%20und%20zum%20Umgang%20mit%20potenziellen%20Opfern%20von%20Kinderhandel_webversion_2016.pdf
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Rahmenbedingungen des Kinderhandels dargestellt und Handlungsorientierungen fiir relevante Akteure
gegeben. Es werden Szenarien und Handlungsabldufe beschrieben, notwendige Kooperationen empfohlen
und die verschiedenen Zustandigkeiten erlautert.

+++ CEDAW-Alternativbericht +++

Am 13. Dezember 2016 wurde der Alternativbericht zum kombinierten siebten und achten Bericht der
Bundesrepublik Deutschland zum Ubereinkommen der Vereinten Nationen zur Beseitigung jeder Form
von Diskriminierung der Frau (CEDAW) von der CEDAW-Allianz veréffentlicht. Die Allianz, der auch der
KOK e.V. angehort, besteht aus verschiedenen zivilgesellschaftlichen Organisationen die sich fiir Frauen,
eine gesellschaftliche und politische Gleichstellung sowie flir Menschenrechte im Allgemeinen einsetzen.
Der Bericht wird dem CEDAW-Ausschuss als Alternative zum Staatenbericht vorgelegt, um den
Forderungen an die Bundesregierung Nachdruck zu verleihen. Der Alternativbericht konzentriert sich
dieses Mal insbesondere auf die Bereiche: Bildung und Rollenstereotype, Erwerbsleben, Teilhabe und
Gender Budgeting, Gewalt gegen Frauen und Internationales.

+++ CEINAV-Projekt-Publikationen +++

Das dreijahrige Forschungsprogramm ,,Cultural Encounters in Interventions Against Violence” (CEINAV),
das Teil des EU-Programms ,Humanities in the European Research Area” (HERA) war, ist abgeschlossen.
Im Rahmen des Projekts wurden das viersprachige Buch , Experiences of Intervention Against Violence. An
Anthology of Stories” sowie das Paper ,Transnationale Grundlagen fiir eine ethische Praxis bei
Interventionen wegen Gewalt gegen Frauen und Kinder”, das ebenfalls auf allen vier Projektsprachen
vorhanden ist, veroffentlicht.

G. NEUIGKEITEN AUS DER KOK-RECHTSPRECHUNGSBANK

+++ Entscheidung zur Fliichtlingsanerkennung von Genitalverstiimmelung bedrohter Nigerianerin +++

Das Verwaltungsgericht (VG) Stuttgart spricht einer von Genitalverstimmelung bedrohten Nigerianerin
und ihrer Tochter die Fliichtlingsanerkennung zu. Die Kldgerin ist Angehorige des Volkes der Edo. Sie war
2011 nach Deutschland gekommen, um einen Sprachkurs und danach einen Masterstudiengang zu
belegen. Da sie jedoch kurz nach ihrer Ankunft ihre Tochter bekam, konnte sie an dem Sprachkurs nicht
weiter teilnehmen. Sie beantragte Asyl und gab in der Anhorung an, aus Nigeria geflohen zu sein, da ihr
dort die Zwangsbeschneidung drohe. Das Bundesamt flir Migration und Flichtlinge hatte den Antrag
abgelehnt. Es hielt die Angaben der Klagerin insgesamt nicht fir glaubhaft. Das VG sieht jedoch einen
Anspruch der Klagerin und ihrer Tochter auf Zuerkennung der Fliichtlingseigenschaft gegeben. Es fiihrt
aus, dass eine drohende Genitalverstimmelung als politische Verfolgung im Sinne des § 60 Absatz 1
Aufenthaltsgesetz, § 3 Asylgesetz anzusehen ist, da dadurch die sich weigernden Betroffenen in ihrer
politischen Uberzeugung getroffen und den Traditionen unterworfen werden sollen. Hier finden Sie die
gesamte Entscheidung.

RUBRIK WISSEN — JAHRESRUCKBLICK

Ein sehr ereignisreiches und spannendes Jahr liegt hinter uns. An dieser Stelle méchten wir mit lhnen
gemeinsam wieder einen Rickblick auf das vergangene Jahr werfen und einige der wichtigsten
Entwicklungen und Ereignisse mit Bezug zum Thema Menschenhandel, Ausbeutung und Gewalt an
Migrantinnen Revue passieren lassen.
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http://ceinav-jrp.blogspot.de/p/ceinav-main-results.html
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http://www.londonmet.ac.uk/media/london-metropolitan-university/london-met-documents/faculties/faculty-of-social-sciences-and-humanities/research/child-and-woman-abuse-studies-unit/ceinav/Kelly_Meysen-CEINAV_Transnationale-Grundlagen_2016_Web_DE.pdf
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Besonders viel bewegt — und uns beschaftigt — hat sich dieses Jahr auf der politischen und
gesetzgeberischen Ebene: Gleich drei Gesetze wurden 2016 verabschiedet, mit denen sich der KOK
intensiv beschaftigt hat.

Zum einen das Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2011/36/EU des Europdischen Parlaments und des
Rates vom 5. April 2011 zur Verhiitung und Bekdmpfung des Menschenhandels und zum Schutz seiner
Opfer. Mit diesem wurde nun endlich auch in Deutschland die EU-Richtlinie zur Bekdampfung des
Menschenhandels umgesetzt und die strafrechtlichen Regelungen zu Menschenhandel und Ausbeutung
umfassend reformiert. Der KOK hat den gesamten Gesetzgebungsprozess durch Stellungnahmen und
Fachgesprache eng und aktiv begleitet und war als Sachverstandiger, vertreten durch Naile Tanis, zur
Anhorung im  Rechtsausschuss des Bundestages eingeladen. Wa&hrend des gesamten
Gesetzgebungsprozesses hat der KOK auf die Notwendigkeit, die in der Richtlinie ebenfalls enthaltenen
Opferrechte umzusetzen, hingewiesen. Diese wurden im Umsetzungsgesetz letztlich aber leider nicht
bericksichtigt.

Der KOK hat eine Ubersicht iiber die neuen strafrechtlichen Regelungen verfasst.

Sehr begriRt haben wir die Reform des Sexualstrafrechts, mit der ein Paradigmenwechsel hin zu dem
Ansatz , Nein heiRt Nein!“ stattfand. Der KOK war Teil des gleichnamigen Blindnisses aus verschiedenen
Frauenrechtsorganisationen, das die gesetzlichen Anderungen im Sexualstrafrecht begleitete und den
Paradigmenwechsel u.a. in einem offenen Brief einforderte. Zusatzlich hat der KOK noch eine eigene
Stellungnahme zum Gesetzesentwurf verfasst.

Das Gesetz zur Regulierung des Prostitutionsgewerbes sowie zum Schutz von in der Prostitution tétigen
Personen wurde ebenfalls in diesem Jahr verabschiedet. Auch diesen Prozess hat der KOK begleitet, dazu
eine Stellungnahme abgegeben und war als Sachverstandiger, vertreten durch die Vorstandsfrau Andrea
Hitzke, zur Anhorung im Ausschuss fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend des Bundestages eingeladen.

Auch der OSZE-Vorsitz Deutschlands hat die Arbeit des KOK dieses Jahr beeinflusst. Zusatzlich zur
jahrlichen Teilnahme an den Treffen der Alliance aqgainst Trafficking in persons in Wien, war der KOK in
Vertretung durch die Vorstandsfrau Andrea Hitzke dieses Jahr auch als Sprecher beim
Sicherheitsausschuss der OSZE geladen. Zudem moderierte der KOK ein Side-event auf einer Konferenz im
Auswartigen Amt zu Menschenhandel in Lieferketten und kommentierte den Evaluierungsbericht des
Deutschen Instituts fiir Menschenrechte zur Umsetzung der OSZE-Verpflichtungen.

Im Rahmen des neunmonatigen Projekts "Flucht & Menschenhandel - Schutz- und
Unterstiitzungsstrukturen fiir Frauen und Minderjdhrige" hat sich der KOK weiterhin dem Themenbereich
Flucht/Asyl und Menschenhandel gewidmet. Bis Ende des Jahres wurden die verschiedenen Projekte und
Malnahmen der Fachberatungsstellen fiir von Menschenhandel betroffene Gefllichtete unterstiitzend
begleitet. Darlber hinaus wurde ein Expert*innengesprach sowie ein Praxisfachtag organisiert, auf dem
sich Vertreter*innen verschiedener Beratungsstellen und Behdrden austauschten. Am Ende des Projekts
wurde ein Dossier veroffentlicht, das liber bestehende Angebote und MaRBnahmen sowie Uber den
aktuellen Wissenstand in Bezug auf Betroffene von Menschenhandel im Kontext von Flucht informiert.

Neben den regelmdfigen Newslettern sowie den wochentlichen Infomails an seine
Mitgliedsorganisationen verfasste der KOK auch in diesem Jahr einen themenspezifischen
Informationsdienst. Dieser beschaftige sich mit den so genannten ,neuen Ausbeutungsformen®, die in der
Praxis schon seit langerem ankommen und nun mit der Umsetzung der EU-Richtlinie 2011/36 auch in
Deutschland in den strafrechtlichen Regelungen zu Menschenhandel und Ausbeutung erfasst sind.

Weitere Verdéffentlichungen die der KOK in diesem Jahr herausgegeben hat, sind u.a.: Eine Handreichung
zu den Rechten Verletzter — insbesondere durch Menschenhandel verletzte Personen — im Strafverfahren
(Autorin: Christina Clemm), die v.a. die durch das 3. Opferrechtsreformgesetz ausgelésten Anderungen
zum Opferschutz im Strafverfahren beschreibt. Als weitere Fachpublikation erschien die Handreichung zu
rechtlichen Anderungen mit Bezug zu Menschenhandel (Autorin: Daniela Hédl), die insbesondere
relevante Anderungen im Aufenthalts- und Asylrecht darstellt. Mit seinen Verdffentlichungen will der KOK
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insbesondere die Praxis und damit die Arbeit der Fachberatungsstellen unterstiitzen. Wir haben uns daher
sehr Uber das positive Feedback zu unseren Veroffentlichungen gefreut.

Wir freuen uns zudem sehr, dass es dank der Finanzierung durch Mittel von Brot fiir die Welt, der Stiftung
Menschenwiirde und Arbeitswelt und dem Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend
moglich war, die Studie Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung und schwere
Arbeitsausbeutung von Frauen — ein nicht gesehenes Phdanomen? zu erstellen. Darin ging die Autorin
Janina Mitwalli der Frage nach, ob Frauen im Bereich Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung
und schwerer Arbeitsausbeutung in der Offentlichkeit anders wahrgenommen werden und wenn ja, worin
mogliche Ursachen dafiir liegen kénnen.

Auch im Bereich der Offentlichkeitsarbeit hat sich viel bewegt: Die Webseite des KOK wurde tiberarbeitet,
neu und noch benutzer*innenfreundlicher gestaltet. lhren Charakter als umfassende Wissens- und
Informationsplattform zu den Themen Menschenhandel, Ausbeutung und Gewalt gegen Migrantinnen
behalt aber auch die neue Seite bei.

Der KOK ist auch Mitglied der CEDAW-Allianz, die den Alternativbericht zum Staatenbericht Deutschlands
verfasste. Dieser wurde am 14.12.2016 der Bundesregierung, vertreten durch die Staatssekretdrin im
BMFSFJ, Elke Ferner, Gberreicht.

Auch in diesem Jahr fanden wieder zahlreiche Vortrdge und Schulungen unterschiedlichster
Berufsgruppen zum Thema Menschenhandel durch den KOK statt. Wir freuen uns, dass der KOK auf diese
Weise dazu beitragen kann, weiter zu den verschiedenen Formen des Menschenhandels zu sensibilisieren
und die Empfehlungen aus der Praxis an relevante Akteure heranzutragen.

Um dies zukiinftig noch effektiver durchfiihren zu kénnen, hat der KOK unter Einbeziehung der
Fachberatungsstellen ein Schulungshandbuch speziell fiir die Praxis erarbeitet. Dieses kann von
Praktiker*innen flr Schulungen verschiedenster Berufsgruppen zum Thema Menschenhandel verwendet
werden.

Auf internationaler Ebene war der KOK kontinuierlich aktiv und vernetzt, bspw. durch die Mitgliedschaft
bei der La Strada International NGO Platform, GATTW, der Plattform fiir Grundrechte der EU-
Grundrechteagentur sowie der EU Civil Society Platform against Trafficking in Human Beings. Der KOK
unterstltzte auch die diesjahrige WAVE-Konferenz, die 2016 in Berlin stattfand und von den deutschen
Wave-Mitgliedern ausgerichtet wurde.

Dies waren nur einige der zahlreichen Entwicklungen und Aktivitdten des Jahres 2016 mit denen sich der
KOK beschaftigte. Weitere Informationen, Veroffentlichungen und Neuigkeiten finden Sie stets auf
unserer Webseite.

Wir mochten an dieser Stelle all unseren Unterstitzer*innen und Kooperationspartner*innen fir ihr
Engagement und die gute Zusammenarbeit danken.

Wir wiinschen frohe und besinnliche Feiertage und freuen uns schon auf die Zusammenarbeit im nachsten
Jahr!

Die Arbeit des KOK e.V. wird geférdert durch das
Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und

Bundesweiter Koordinierungskreis Jugend (BMFSF))
gegen Menschenhandel e.V.
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